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Karlsruher Zeitung
Staatsmyeiger für das Großheyogtum Kaden

M 33 Donnerstag , den 3. Februar 1916 159 . JahlgllNg

Expedition :
>> an Friedrich - Straße Nr . 14 (Aernsprech-
«nschlnß Nr . SSI , 952, 953, 954 ), woselbst auch

Anzeigen IN Empfang genommen werden .

Vorausbezahlung : vierteljährlich z Jt 50 durch die Post im Gebiete der deuts chen Postverwaltunz ,
Briefträgergebübr eingerechnet , 3 Jt 67 # — EinrückungSgebiihr : die « mal gespaltene Petitzeile oder deren
Raum 25 # Briese und Gelder frei. Bei Wiederholunzen tariffester Rabatt , der bei « lageerhebung , zwang «.

w« j»r Beitreibung und Konkursverfahren hinfällig wird . Erfüllungsort « arXruhe .

Unverlangte Drucksachen und Manuskripte
werden nicht zurückgegeben und Ii wird teiller -
lei Verpflichtung zu irgendwelcher Bergütung

übernommen .

Staatssn ^ eiger .
Seine Königliche Hoheit der GroWerzog

haben unter dem 20 . Januar 1916 gnädigst geruht , den
Direktor der Realschule in Lörrach, Theodor Dobmann ,
auf sein untertänigstes Ansuchen bis zur Wiederherstel-
Jung seiner Gesundheit in den Ruhestand zu versetzen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog
haben Sich gnädigst bewogen gefunden, dem Kaufmann
Reinhard Ertel in Rastatt , dem Friseur Otto Maier in
Konstanz, dem Färber Wilhelm Mefchenmoser in Karls -
ruhe -Miihlburg , dem Gast- und Landwirt Hermann Moser
in Urloffen, dem Fabrikant Georg Müller in Baden , -dem
Schreiner Wilhelm Neuburger in Heidelberg, dem Kran-
kenkassenrechner Karl Ruf in Ettlingen , dem Schneider
Theodor Schach und dem Ingenieur Ernst Steude in
Karlsruhe , dem Hauptlehrer Georg Walch in Knielingen
die Erlaubnis zur Annahme und zum Tragen der ihnen
pon Seiner Majestät dem Kaiser verliehenen Roten
Kreuz-Medaille dritter Klasse zu erteilen.

Das Ministerium des Großh . Hauses , der Justiz und
des Auswärtigen hat unterm 4 . Januar 1916 den Ju -
stizaktuar Konrad Konstanzer beim Amtsgericht Stockach
zum Amtsgericht Konstanz versetzt .

Das Ministerium des Großh . Hauses , der Justiz und
des Auswärtigen hat unterm 5. Januar 1916 den Ju¬
stizsekretär Emil Schächner beim Notariat Emmendingen
zum Amtsgericht Waldkirch versetzt.

Das Ministerium des Großh . Hauses , der Justiz und
des Auswärtigen hat unterm 6 . Januar 1916 den Ju -
stizaktuar Ernst Albrecht beim Notariat Efringen - Kirchen
zum Amtsgericht Schopfheim versetzt .

Die Ernennung der Bezirksratsmitglieder für den
Amtsbezirk Offenbnrg betr.

An Stelle des von seinem Amt zurückgetretenen Be-
zirksrats Jakob Oßwald in Schutterwald ist Kaufmann
Emil Benetz in Durbach als Mitglied des Bezirksrats
für den Amtsbezirk Offenburg für die Restdienstzeit des
Erstgenannten , d . i . bis 1 . April 1916 , ernannt worden.

Dies wird mit Bezug auf unsere Bekanntmachung im
Stwitsanzeiger 1912 'Seite 105 zur öffentlichen Kenntnis
gebracht .

Karlsruhe , den 29 . Januar 1916 .
Großh. Ministerium des Innern .

Der Ministerialdirektor :
Weingärtner . Kohlhepp.

Die Beiträge für die land - und forstwirtschaftliche
Unfallversicherung betr.

Nachstehend bringen wir die Bekanntmachung des
Großh . Landesversicherungsamts vom 21 . Januar 1916
zur öffentlichen Kenntnis .

Karlsruhe , den 31 . Januar 1916 .
Großh . Ministerium des Innern .

Der Ministerialdirektors
Weingärtner . Klenkler.

Bekanntmachung .
Die Beiträge für die land - und forstwirtschaftliche

Unfallversicherung betr.
Im Jahr 1915 betrug der Aufwand der badischen land -

dnrtschaftlichen Berufsgenossenschaftnach dem vorläufigen
Rechnungsabschluß für : M .

1 . Entschädigungen 2 163 696.36 ,
2 . Verzinsung und Tilgung der schweben-

den Schuld an die Post aus dem Jahre
1969 76 373 .86 ,

3 . Fürsorge für Verletzte innerhalb der
gesetzlichen Wartezeit 51 .86 ,

4 . Unfalluntersuchungen, Feststellung der
Entschädigungen, Überwachung der
Rentenempfänger 67 694 .71 ,

5 . Berufungen und Rekurse
a) Kosten des Verfahrens

bei den Oberversiche -
rungsämtern 4 934 .76 M .,

b) Kosten des Verfahrens
bei dem Reichs - und
Landesversicherunas-
amte 32 .— M ., 4966 .70,

Übertrag 2 252177 .37,

Übertrag
6. Unfallverhütung
7. laufende Verwaltung
8. Hebgebühren für Einzug der Beiträge

durch die Großh . Amtskassen
9. Ausfälle (uneinziehbare Beiträge )

M.
2252177 .37 ,

2.50 ,
93 288.10,

47 328.81 ,
5956 .57 ,

2398 753 .35 ,Außer diesen
sind aufzubringen :

10. zur Ansammlung der Rücklage 46 307 .55,
11 . zur Verstärkung des Betriebsfonds ,

und zwar :
a) zur Ansammlung eines

Fonds zur teilweisen
Bestreitung der an die
Zentralposi - Behörden
abzuführenden Post-
Vorschüsse — söge-
nannter Postbetriebs -
fonds — 35 600 — M .,

b) zum Betriebsfonds für
laufende Verwaltung 3 000 .— M ., 38000 .—.

An diesem Aufwand mit 2 483 060.90
sind gedeckt durch :

1 . Einnahmen aus Nach-
tragsveranlagungen für
die Vorjahre 70 .57 M .,

2. Nachträgliche Eingänge
aus früher bereits in Aus-
fall gestellte Beiträge . 972 .57 M .,

3 . Zinsen aus der Rücklage 5000 .— M .,
4. Zinsen aus dem sonstigen

Vermögen 23 006 .— M .,
5 . Einnahmen aus Straf¬

geldern 156 .— M .,
6 . Einnahmen aus Entschä¬

digungsersatzansprüchen 1966 .23 M ,
7. sonstige Einnahmen 125.96 M . , 31 '291 .33 .

Es sind daher für das Jahr 1915 2 451769 .57
von den Genossenschaftsmitgliedern durch Umlagen zu
erheben.

Die Gesanitzahl der für das Gebiet der Genossenschaft
abgeschätzten Arbeitstage beziffert sich auf 68 755186
und die Gesamtsumme der hieraus berechneten Arbeits -
werte auf 165 752 776 M.

Demgemäß ist vom Vorstand der Berufsgenossenschaft
der zur Aufbringung der unizulegenden Summe zu ent-
richtende Beitrag auf eine Mark achtundvierzig Pfennig
von je 106 M . Arbeitswert festgesetzt worden.

Gemäß § 57 der Verordnung vom 31 . Dezember 1912 ,
den Vollzug der Reichsversicherungsordnung hinsichtlich
der Versicherungsbehörden und der Unfallversicherung
betreffend (Gesetzes- und Verordnungsblatt Seite 479),
bringen wir dies zur öffentlichen Kenntnis .

Karlsruhe , den 21 . Januar 1916 .
Großh . Landesversichcrungsamt.

Krems . Klenkler.

H5icl)t- AmLlLcl)er TLcil
Karlsruhe , 2. Februar .

Westlicher Kriegsschauplatz .
Die Unfähigkeit der Pariser Luftverteidigung .

Von der Schweizer Grenze, 1 . Febr . („Frkf . Ztg .
")

Der Zeppelinangriff vom Sonntag abend betraf
mehrere Ortschaften im Norden von Paris zwi-
scheu der Oise und der Seine , doch ist es den Zeitungen
wieder unmöglich gemacht worden, diese Ortschaften zu
nennen . In Paris wird die Frage lebhaft erörtert , wie
den Zeppelinangriffen wirksam vorgebeugt werden kann .
Die Zeitungen veröffentlichen Erklärungen von
Fliegern , die selbst an der Jagd nach dem Zeppelin
teilgenommen haben. Sie versichern , daß sich der Zep-
pelin in einer Höhe von drei bis vier Kilometern hielt ,
daß er nur drei Minuten über der Stadt blieb, und daß
er » mit einer Geschwindigkeit von 96 Kilometern nach
Norden zurückflog . Der Abgeordnete Flandin , der selbst
Flieger ist , meint , daß es mit einem Äroplan fast
unmöglich ist , einen Zeppelin zu - erreichen ,
weil die Flugapparatgeschütze mit großer Tragweite zu

schwer seien, so daß die Geschwindigkeit des Flugzeuges
verringert würde Man müsse daran denken , dem Zeppe»
lin ebenfalls lenkbare Luftschiffe entgegenzuschicken. —
Die Zeitungen der äußersten Linken wagen sich mit eini-
gem Widerspruch hervor gegen das Geschrei nach Repres¬
salien . In der „Humanste " macht der Abg . Renaudel
darauf aufmerksam , daß die U n f ä h i g k e i t des m i l i-
tärifchen Flugwesens , Paris zu schützen, durch
den Angriff des Zeppelin bewiesen worden sei. Es
genüge nicht, nach Rache zu schreien, es wäre besser, das
Flugwesen und die ganze Organisation der Armee so zu
verbessern, daß der gesamte Sieg möglich werde. Die
Regierung würde deshalb besser tun , sich der Kontrolle
des Parlaments zu unterwerfen , anstatt die Aussprache
über die Mängel des Flugwesens zu verhindern . Ganz
ähnlich äußert sich auch die radikal-sozialistische „ Lan-
terne " .

Oestlicher Kriegsjchauplatz .
Wien , 1. Febr . Amtlich wird verlautbart , 1. Febr.;

Russischer und Italienischer
Kriegsschauplatz :

Keine besondere» Ereignisse .
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes

von Höfer , Feldmarschalleutnant.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Erschöpfung der italienischen Jsonzoarmee .

Bon der französischen Grenze, 1 . Febr . Die Militärkri -
tiker der „ Republique fran ^aife " stellt die Niederlage und
hoffnungslose Erschöpfung der italienischen Jsonzoarmee
fest , indem er u . a. schreibt : Die Verteidiger der
ersten italienischen Linie mußten sich auf ihre Schützen -
graben in der zweiten Linie zurückziehen . So tritt im¬
mer bedauerlicher die Unverletzbarkeit der Defensivfron-
ten hervor , deren Flanken nicht umgangen werden kön-
nen und deren Tiefe derart ist, daß der Angreifer von
Hindernis zu Hindernis schnell hinsinkt . („Köln. Ztg .")

Die Ereignisse ans dem Salkan .
Wien , 1 . Febr . Amtlich wird verlantbart , 1. Febr . :

Südöstlicher Kriegsschauplatz :
Die Lage in Montenegro und im Gebiete von Skntari

ist unverändert ruhig . Die Haltung der Einwohner läßt
nichts zu wünschen übrig .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :
von Höfer , Feldmarschalleutnant.

Wien , 1 . -Febr . Aus dem Kriegspressequar -
tier wird gemeldet : Der heutige Generalstabsbelricht iteilt
mit , daß die Lage in Montenegro nach wie vor ruhig
ist und daß die Haltung der Bevölkerung nichts zu wün-
schen übrig läßt . Als Illustration zu dieser Nachricht
mag die Tatsache dienen, daß in den letzten Tagen zahl -
reiche Montenegriner gebeten haben, alS
Kriegsfreiwillige gegen Italien einge -
stellt zu werden . Solche Angebote müssen natur¬
gemäß aus völkerrechtlichen Gründen zurückgewie -
se n werden , sind aber auch in hohem Maße bezeichnend
für die „Sympathie "

, die Italien auch bei den nicht
österreichischen und ungarischen Bewohnern des OstuferS
der „bitteren Adria " genießt. SehrvieleCzerno -
gorzen bringen auch die Bitte vor, im Innern
der Monarchie Arbeit suchen zu dürfen , da

sie der langjährige Krieg jeder Daseinsmögllchkeit im
Heimatlande beraubte . Diesen Wünschen wirbt in geeig -
neter Form Rechnung getragen werden . Selbstver-
ständlich haben unsere Truppen überhaupt in dem schwer
heimgesuchten Lande ein beträchtliches Stück Kultur -
arbeit zu leisten , vor allem hinsichtlich des Zuschluds an!
Verpflegung und in sanitärer Beziehung. , Wer sich erin¬
nert , wie unsere Soldaten nach der Okkupation Bosniens ,
und der Herzegowina glänzend am Werke waren , wird
die Überzeugung haben dürfen , daß auch das Los dev
Czernogorzen in guten Händen ist."

London , 1 . Febr . „ Daily Telegraph" berichtet aus
Rom : Indirekte Meldungen aus Cetinje besagen»
daß General Becip und Major Lompaf wäh-
rend der Nacht in ihren Häusern ermordet wor »
den seien . („Franks . Ztg .

")
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Der Krieg zur See «
Berlin , 1 . Febr . Das Reutersche Bureau meldete vor

zwei Tagen aus Amerika, der Abbruch der diplomatischen
Beziehungen zwischen Berlin und Washington sei
zu erwarten , wenn nicht binnen kurzem deutscherseits zu -
friedenstellende Zusicherungen zur Beilegung der „Lusi -
tania " -Angelegenheit gegeben würden . Ähnlich äußerten
sich die „Times "

, die betonten , daß zwar kein Ultimatum
gestellt sei, jedoch Washington sich geweigert habe, die
seit einiger Zeit zwischen dem Botschafter Grafen Bern -
st o r f f und dem Staatssekretär L a n s i n g gepflogenen
vertraulichen Aussprachen über den „Lusitania " -Fall
fortzusetzen .

Es ist richtig, daß am 29. Januar ein telegraphischer
Bericht hier einging , aus dem hervorgeht , daß es bisher
nicht möglich war , auf dem Wege eines mündlichen, der-
traulichen Meinungsaustausches zu einem beide Teile be-
friedigenden Ausgleich über den „L u s i t a n i a" -F a l l
zu gelangen . Die Weisung an den Botschafter, d ie e i n e
endgültige Verständigung erhoffen läßt ,
wurde heute telegraphisch nach Washington übermittelt .
(Wolffmeldung .)

Tiirlttscher Kriegsschauplatz .
Konstantinopcl, 31 . Jan . Das Hauptquartier teilt mit :

8Tn der Jrakfront bei Felalie gegenseitiges Jnfante -
rie - und Artilleriefeuer mit Unterbrechung. Bei Kut el
A m a r a herrscht Ruhe . An der K a u k a s u s f r o n t
bedeutungslose Gefechte . An der anatolischen
Küste landete in der Nacht zum 27 . Januar ein seind -
liches Kriegsschiff eine Truppenabteilung zwi¬
schen Feniki und Mekri bei dem Dorfe E n d e f l i e gegen -
über der Insel Castellorizo. Das Dorf wurde am Vormit -
tag des 27. Januar unter dem Schutze des Kriegsschiffes
umzingelt , einige Beamte und ein Teil der Bevölkerung
wurden zu Gefangenen gemacht und an Bord des Schif-
fes geschleppt . Ebenso wurden Lebensmittel geraubt .

Der Krieg und die Heimat .
Zur Beschlagnahme von Textilstoffen.

Unsere Vorräte an Rohstoffen für Textilgewerbe und Kon-
fektionsindustrie reichen für die Bedürfnisse des Heeres und
der Zivilbevölkerung noch auf Jahre hinaus . Wenn jetzt
eine weitgveifende Beschlagnahme vorgenommen wird, so soll
dadurch Sicherheit dafür gewonnen werden, daß unter allen
Ilmständen, auch wenn der Krieg nach dem Willen unserer
Feinde noch jahrelang dauern sollte , durch eine weise BeWirt-
jchaflung der vorhandenen Vorräte deren Bearbeitung un»
Verbrauch richtig eingeteilt wird. Immerhin greift die am
1 . Februar 1916 verfügte Beschlagnahme und Bestandserhe¬
bung von Web- , Wirk- und Strickwaren nicht unwesentlich in
das wirtschaftliche Leben «in , insbesondere wird die Konfek -
tionsindustrie getroffen, und es Linnen mit dev Zeit , vornehm-
lich in größeren Städten , in denen Massenkonfektionsbetriebe
sich befinden, Konfektionsarbeiter in größerer Zahl beschäfti -
gungslos wer,den .

Soweit diesen Arbeitern andevweitige Arbeitsgelegenheit
nicht beschafft werden kann, nrasj die gemeindliche EnverbL -
kosenunterstützung eintreten .

Es werden von der Reichsregierung Maßnahmen eingeleitet ,
wie einer eintretenden Arbeitslosigkeit und ihren Folgen be-
gegnet werden kann, insbesondere sollen^ wie für die Angestellt
ten und "Arbeiter der Textilindustrie , erhöhte Beihilfen aus
Reichsmitteln den Gemeinden und Genieindeverlmnden auch
zugunsten einer Erwevbslosemmterstützung für die von der
neuen Beschlagnahme betroffenen Angestellten und Arbeiter
zugänglich gemacht werden. („ N . A . Z.")

Berlin , 31 . Jan . Ins preußische Herrenhaus
sind zum Geburtstag des Kaisers folgende Persön »
lichkeiten berufen worden : Kardinal vonHartmann ,
Köln ; Fürstbischof Bertram , Breslau ; der Präsident
des Evangelischen Oberkirchenrates , Voigts , General -
superintendent a . D . H e s e k i e l (Wernigerode) ; Kloster¬
probst Reichsgraf von Platen - Hallermund :
Fideikommißbesitzer Graf von Waldersee auf
Watern everstorff; Geheimer Kommerzienrat von
Friedländer - Ful d (Berlin ) .

Srosskerzogtum Waden.
Karlsruhe , 2 . Februar .

Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und die

Großherzogin wohnten gestern abend 8 Uhr der Feier zu
Ehren des Malers Steinhausen im kleinen Saal der Fest-

halle an .
Heute vormittag empfing Seine Königliche Hoheit der

Großherzog den Geheimen Legationsrat Dr . Seyb und
den Minister Dr . Hübsch und nachmittag den Geheime-

rat Dr . Freiherrn von Babo zum Vortrag .

** Vom Donnerstag , den 3. Februar d. Js . an fallen die
Züge D 260, D 60 und D 257, D 57, beginnend mit Zug
D 260, zwischen Metz und Mezieves—Charleville und um-
gekehrt aus . Die Reisenden müssen also in beiden Richtungen
in Metz umsteigen.

Der Schlafwagen Stuttgart —Mezieres —Charleville und zu¬
rück wird jenseits Metz mit den Berliner Zügen D 246 (Metz
ab 4 .30 vorm. ) und D 245 (Metz an 2 .36 vorm. ) befördert,

* * Badisches Staatsschuldbuch. Ende Januar 1916betru -
gen die Eintragungen in das Staatsschuldbuch
45 831300 M . Von der 4Aigen Schuld sind 39 256 200
Mark , von der 3^ ,A>igen Schuld 6 664 900 M . und von
der 3% igen 10200 M . eingetragen . Die Eintragungen
auf Grund von Bareinzahlungen belaufen sich
seit 1 . Januar 1913 , d . i . seit Errichtung des Staats -
schuldbuchs , auf 8831400 M.

Kadischer Kandwg .
Erste Kammer .

Vorläufiger Bericht der 4. öffentlichen Sitzung vom
Mittwoch, 2. Februar 1916 .

Die Erste Kammer hielt heute vo-rmittag 10 Ubr

l eine kurze Sitzung ab in Anwesenheit des Ministers des
Innern F r h r . von Bodman und des Finanzrnini -
sters Dr . R h e i n b o l d t . Vizepräsident Dr . Burk -
l i n eröffnete die Sitzung um 10 Uhr und gab die Ein -
läufe bekannt. Hierauf kamen zunächst zwei p r o v i -
sorische Gesetze zur Beratung .

Oberbürgermeister Hermann berichtete über das
Prodi so ris che Gesetz vom 1 . März 1915, betr . die
Entziehung der Nutzung von Grund st ü k.
ken zur Anpflanzung von Nahrungs - und
Futtermitteln . Die Kommission war einmütig
der Auffassung, daß das Gesetz keine Enteignung ent-
halte , weil es sich nicht um eine dauernde Entziehung
der Grundstücke handle . Deshalb sei auch keine Zwei -
drittelsmehrheit bei Anwesenheit von drei Vierteln der
Mitglieder notwendig. Von einer Seite wurde der Ge-
danke geäußert , es genüge die Bundesratsverordnung ,
wonach Anordnungen hinsichtlich der Benutzung der An-
baufläche getroffen werden können : dabei sei auch eine
Entschädigung möglich . Demgegenüber wurde jedoch
betont , daß das provisorische Gesetz eine Vereinbarung
über eine Entschädigung nicht ausschließe. Auch könn-
ten dadurch Grundstücke erfaßt werden , die für Bau -
zwecke bestimmt sind und brachliegen. Allgemein wurde
der unleugbare Vorzug des badischen Gesetzes anerkannt .
Große praktische Bedeutung habe das Gesetz allerdings
noch nicht erlangt : dies könne aber noch der Fall sein
bei längerer Dauer des Krieges . Die Kommission be-
antragt die unveränderte Annahme des Gesetzes .

Minister des Innern Frhr . von Bodman : Die
Großh . Regierung hat augeordnet , daß das Enteig -
nungsgesetz in Betracht kommen solle, wenn durch die
Entziehung ein wirklicher Schaden entstehe, sie schließt
sich aber vollständig der Ansicht der Kommission an , daß

H'otmopiciien Gesetze keine Enteignung vorliege.
In den Ausführungsbestimmungen wird festgelegt wer-
den, daß im Ausnahmefall , wenn ein Schaden entsteht,
eine Entschädigung eintreten kann.

Das Gesetz wird einstimmig angenommen .
Freiherr von Mentzingen erstattet Bericht

über das provisorische Gesetz betr . die Abänderung
des Ausführungsgesetzes zur Reichsver -
sicherungsordnung , durch welches auch Familien -
angehörige unter 12 Jahren im landwirtschaftlichen Be-
trieb während der Dauer des Krieges mifallversichcrungs -
pslichtig sind . Die Kinder werden mehr zur Arbeit her-
angezogen, die Unfälle von Kindern unter 12 Jahren
mehren sich: dadurch ergab sich die Notwendigkeit , durch
das provisorische Gesetz die Versicherungspflicht entspre-
chend auszudehnen . Das Gesetz tritt mit Friedensschluß
wieder außer Kraft . Ergibt sich dann aber die Notwen -
digkeit seiner weiteren Gültigkeit , so wird diese dnrch ein
neues provisorisches Gesetz sanktioniert . Nach kurzen
staatsrechtlichen Bemerkungen des Berichterstatters , auf
welche Minister FreiherrvonBodman antwortet ,
wird das Gesetz

' unabgeändert einstimmig angenommen .
Bürgermeister Vierneisel berichtet über die Pe -

tition der Frau des I . Wilhelm II . in Meissenheim uin
Entschädigung wegen zu niederer Einschätzung eines
Pferdes durch die Aushebungskommission, sowie über die
Bitte des ehemaligen Bahnwärters Martin Weißlämmle
in St . Georgen um Wiederaufnahme in den badischen
Staatsdienst bei der Eisenbahnverwaltung . Die Kommis-
sion beantragt in beiden Fällen Übergang zur Tagesord -
nung .

Der Antrag wird angenommen.
FreiherrvonGöler berichtet über die Abhör der

Rechnung der Ersten Kammer über die Kosten des Land -
tages 1913/14 und des außerordentlichen Landtags 1915 .
Die Kosten betrugen 69 000 M . gegenüber einem Voran¬
schlag von 78 000 M . und im außerordentlichen Landtag
2900 M . gegenüber einem Voranschlag von 3000 M . Die
Kommission beantragt , dem Rechner, Bureaudirektor Giß -
ler , unter Anerkennung seiner gewissenhaften Rechnungs-
führung Entlastung zu erteilen . Auf eine Anregung
betr . die Einführung des bargeldlosen Verkehrs gab die
Großh . Regierung eine zusagende Antwort .

Der Antrag wird angenommen .
Oberbürgermeister Habermehl berichtet über Mit -

teilungen des Finanzministeriums , über die seit Schluß
des letzten Landtags erfolgte Einreihung ver -
schiedener Gemeinden in eine höhere
Ortsklasse des Wohnungsgeldtarifs , so-
wie über die Änderungen des Vollzugsta -
rifs zum Gehaltstarif in den Jahren 1914 und
1915 .

Beide Mitteilungen werden zur Kenntnis genommen.
Der Zeitpunkt der nächsten Sitzung ist noch unbe-

stimmt . Schluß 3411 Uhr .

Zweite Kammer .
Berichte über die Verhandlungen der Budgetkommissio»

am Samstag , den 29. Januar 1916 .
Gegenstand : Beratung der „Zweiten Denkschrift der

Großh . Staatsregierung über ihre wirtschaftlichen Maß -
nahmen während des Krieges " und einschlägiger Anträge .

Die Sitzung beginnt mit der Beratung über den Antrag
der Abgg. Fischer und Gen . , wonach die Regierung er-
sucht werden soll , bei der zuständigen Militärbehörde ba -
hin zu wirken, daß Mannschaften an der Front besser mit
Lebensmitteln versehen werden, da die Postpakete viel-
fach verloren und zugrunde gehen, wodurch der Allge-
meinheit Lebensmittel entzogen werden. Der Bericht -
erstatter gibt eine schriftliche Erklärung der Regie-
rung bekannt, worin diese mitteilt , daß der Antrag dem
stellvertretenden Generalkommando des 14 . Armeekorps

>nr Kenntnisnahme mugeteilt worden ist. Gegenüber
den Behauptungen einiger Mitglieder , daß Be-
jchwerden über die Verpflegung laut geworden feien, wird
von verschiedenen Seiten betont , daß dies nur Ausnah -
inen seien , die Verpflegung vielmehr gut und reichlich
sei . Der Herr Mini st er des Innern erklärt , daß
in der Verpflegung der Truppen das Mögliche geschehe
und daß die Militärverwaltung die auftauchenden Schwie-
rigkeiten auf ein Mindestmaß zu beschränken trachte. Im
Hinblick auf die außerordentlichen Verhältnisse verdien -
ten die Leistungen der Post Anerkennung . Der Antrag
wird für erledigt erklärt .

Der Herr Minister teilt sodann, bezugnehmend auf
eine in der letzten Sitzung geäußerte Bemerkung eines
Mitgliedes mit , daß nach telephonischer Feststellung die
Bürgermeister der drei in Betracht kommenden Gemein -
dcn von den betreffenden Bezirksämtern angewiesen wor-
den sind , von der Einziehung der Brennkessel vorerst ab-
zusehen . Es müsse somit ein Irrtum vorliegen .

Hierauf wird in die Verhandlung über den Antrag der
Abgg. Weißhaupt und Gen . eingetreten , nach welchem
die Regierung ersucht werden soll , im Bundesrat dafür
einzutreten , daß, falls die Getreide -Bestandserhebungen
vom 16. November 1915 es gestatten, die Mehlquote in
erster Linie für die landwirtschaftliche und schwerarbei-
trade Bevölkerung erhöht wird . Der Berichte ? stat -
ter verliest eine Regierungserklärung , in der ausge -
führt ist, daß nach der Bestandsaufnahme vom 16. No-
vember nicht nur keine Erhöhung der Rationen erfolgen
könne, sondern die Tageskopsmenge allgemein herabgesetzt
und die Ausmahlung des Getreides verschärft werden
müsse. Der Berichterstatter spricht sich dafür aus , daß der
Antrag als zurzeit erledigt angesehen werden solle , nach-
dem seine Voraussetzungen nicht zugetroffen seien.

Ein Mitglied glaubt , daß bei einer nochmaligen
Nachprüfung der Bestände sich ein besseres Ergebnis her-
ausstellen werde und beantragt unter dieser Vorausset -
zung namens der Antragsteller die Annahme des Antra -
g>>s . Das ungünstige Ergebnis der letzten Bestandsauf -
nähme sei Wohl darauf zurückzuführen, daß mancher Land-
Wirt nicht alles angegeben habe und daß noch viel Frucht
nicht auSgedrofchen und abgeliefert gewesen sei. Jetzt im
Winter genüge dem Landwird die Brotration , nicht da-
gex,en im Sommer , wenn die strenge Arbeit einsetze. Eine
Sheihmg des Brotgetreides mit Gerste sei vielen kleinen
Landwirten in der Sommerszeit deshalb nicht möglich ,
weit sie bis dorthin ihren Gerstenvorrat bereits ausge-
braucht hätten . Wenn man Weizennachmehl zur Fütte -
rung hergeben könne , so sollte man annehmen , daß genü-
gend Getreide vorhanden sei , um die gewünschte Er -
höhung der Rationeu der landwirtschaftlichen Bevölkerung
und der Schwerarbeiter eintreten zu lassen . Der Herr M i-
nister ist der Ansicht, daß die Reichsregierung die Er -
hchüng der Tageskopsmenge vornehmen werde , wenn die
Nachprüfungen der Getreidebestände günstiger ausfalle ,
und sagt dazu, daß in diesem Fall die Regierung nötigen -
falls für eine Erhöhung eintreten werde. Als man aus
den Beständen 1914 zu Fütterungszwecken Getreide her-
gegeben habe, habe man das Ergebnis der neuen Ernte
günstiger beurteilt , als sich jetzt herausgestellt habe. Die
Bestandsausuahme habe ergeben, daß wir hinsichtlich der
Getreidevorräte vorsichtig sein müssen . Als man dies
erkannt habe, sei die Abgabe von Getreide zu Fütterungs -
zwacken , soweit dies noch möglich gewesen , alsbald ein-
gestellt worden. Ein Mitglied sührt darüber Klage,
daß im Schwetzinger Bezirk einem Händler verwehrt
worden sei , von einer Mannheimer Brotfabrik Hergestell -
tes markenfreies Brot zu vertreiben , während der Ver-
kauf von solchem Brot in anderen Bezirken nicht beail-
stundet worden sei, und tadelt serner , daß in einigen Or -
ten des Schwetzinger Bezirks oft einige Tage lang kein
Brot eihältlich gewesen sei. Ein Regiernngsver -
t 111 e r erwidert , daß es sich bei der ersten Beschwerde
wohl um Brot handle , das aus ausländischem Getreide
gebacken worden sei, und daß sich das angebliche Verbot
des Brotverkaufs so erklären lasse, daß sür den Bezirk
Brothöchstpreisebestünden, die den Verkauf von aus Aus -
landsmehl hergestelltemBrot unmöglich machten. Da mit
dem Brot aus Auslandsmehl viel Mißbrauch getrieben
worden sei, sei den Bezirksämtern empfohlen worden ,
Brothöchstpreise festzusetzen. Was die andere Beschwerde
anlange , so sei es im Schwetzinger Bezirk sehr schwer ge-
Wesen, Getreide von den Landwirten herauszubekommen .
Der Schwetzinger Kommunalverband , der bisher ein selbst -
wirtschaftender und daher auf die Ernte des eigenen Be-
zirks angewiesen gewesen sei, habe nunmehr den Antrag
gestellt, ihn unter die Zahl der nichtselbstwirtschastenden
Kommunalverbände aufzunehmen . Ein Mitglied
empfiehlt eine Regelung dahin , daß es keinerlei kontin-
gentfreies Mehl mehr gebe : erst dann könnten die Ku-
chenbackverbote wirklich durchgeführt werden . Obwohl
jetzt nur noch das vor dem Inkrafttreten der Bundesrats -
Verordnung vom 11 . September 1915 eingeführte Aus -
landsmehl kontingentfrei sei, sei die merkwürdige Tat -
sache festzustellen , daß in manchen Bäckereien und Kon-
ditoreien dieses Mehl gar nicht abzunehmen scheine . Er
empfehle zur Nachahmung eine neuerdings in Württem¬
berg erlassene Vorschrift, die vorschreibe , daß aus Aus -
landsmehl nur die gleichen Backwaren wie aus Inlands -
mchl hergestellt und auch nur die gleichen Preise verlangt
werden dürfen . Ein Regierungsvertreter be¬
merkt, daß die Bezirksämter angewiesen seien , von den
Bäckern , die behaupten , Auslandsmehl zu besitzen, einen
Ausweis hierüber zu verlangen . Ein Mitglied hält
die Zuführung von beschlagnahmefteiem Mchl für ein
erwünschtes Mittel für einen Kommunalverband , infl



feine Mehlbcstände zu ergänzen , und spricht sich daher
gegen die Ausdehnung der Verbrauchsregelung auf das
früher eingeführte Auslandsmehl aus . Es wäre auch zu
begrüßen , wenn durch Erlassung von Vorschriften die
rechtliche Natur der Kommunalverbände klargestellt sowie
die Rechte und Pflichten ihrer Organe sowie der Mit -
glieder derselben allgemein geregelt würden . Es sei bei
ihm Beschwerde geführt worden, daß der Ausschuß eines
Kcmmunalverbandes nur sehr selten gehört werde. Die
Stellung der Ausschüsse sollte seiner Ansicht nach gestärkt
werden . Die Regelung der Mehl - und Brotversorgung in

Tß den verschiedenen Landesteilen leide an einer gewissen
Buntscheckigkeit . Er wünsche , daß auch hierüber eine all -
gemeine Regelung erfolge. Ein anderes Mitglied
spricht sich für Aufrechterhaltung des Nachtbackverbotsaus
«nd wünscht , daß die Vorschrift , wonach unterUmständen das
Backen vor 6 Uhr morgens gestattet sei, wieder abgeschafft
werde. Von diesem Mitglied wird weiter darüber Klage
geführt , daß eine Gemeinde des Amtsbezirks Schwetzin-
gen, die von einer Mannheimer Bäckerei mit Brot ver-
sorgt worden sei, die Rückerstattung einer entsprechenden
Menge Mehl verweigere.

Der Herr M i n i st e r führt aus : Was die Frage an -
belange, ob die Kommunalverbände Rechtspersönlichkeit
besäßen, so könne kein Zweifel darüber bestehen , daß
Städte , die einen eigenen Kommunalverband bilden , auch
insoweit Rechtspersönlichkeit haben, als sie die Geschäfte
des Kommunalverbandes besorgen. Die vorgetragenen
Zweifel bezögen sich wohl auf die ländlichen Kommunal -
verbände , da ja den Amtsbezirken als solchen diese Eigen -
schast bisher nicht zukam . Die Frage sei jedoch zu be-
jähen . Die Bundesratsverordnung vom 28. Juni 1915 ,
den Verkehr mit Brotgetreide und Mehl betreffend , die
sich auf § 3 des Reichsgesetzes vom 4 . August 1914 stütze,
gehe davon aus , daß die Kommunalverbände Rechtsper-
sönlichkeit besitzen. Dies ergebe sich aus der Bestim-
mung im § 1 der genannten Verordnung , in dem aus -
gesprochen ist , daß die Ernte für den Kommunalverband
beschlagnahmt sei. Was Kommunalverbände seien , habe
die Landeszentralbehörde zu bestimmen. Wenn diese an-
ordne , daß eine bestehende Organisation Kommunal -
verband sein soll , so werde dieser Organisation für ihre
Funktion als Kommunalverband Rechtspersönlichkeit bei-
gelegt. Die Mannigfaltigkeit in der Verwaltung der ein-
zelnen Kommunalverbände ergebe sich daraus , daß es
felbstwirtschastende Verbände gebe und andere , sowie daß
die Kommunalverbände sehr selbständig gestellt seien .
Letzteres sei seiner Ansicht nach kein Nachteil. Das Mi -
nisterium führe die Aufsicht über die Verbände und werde
für Abhilfe von Mißständen sorgen. Ein einheitliches
Verwaltungssystem könne nur durchgeführt werden , wenn
das Großherzogtum zu einem einzigen Kommunalver -
Hand zusammengefaßt oder einheitliche Anordnungen ge-
troffen würden . Hierzu habe sich bisher kein Bedürfnis
gezeigt. Bezugnehmend auf von einem Mitglied als vor-
bildlich hingestellte württembergische Vorschriften über
das Verbacken von Auslandsmehl erklärt ein Regie¬
rung s Vertreter , man werde Prüfen , ob sich die Er -
lassung ähnlicher Bestimmungen , die sich auf die Bun¬
desrate rordnung über die Versorgungsregelung stützen
müßten , empfiehlt. Das Backen vor 6 Uhr morgens in
Landgemeinden sei in Übereinstimmung mit der Bundes »
ratsverordnung gestattet worden , um denjenigen Bäckern ,
die zugleich Landwirtschaft betreiben , zu ermöglichen,
jhren landwirtschaftlichen Arbeiten nachzugehen. Die
Kommunalverbände dürften nach den Vorschriften des
Bundesrats aus ihrem Bezirk nur mit Genehmigung der
NeichsgetreidestelleMehl herausgeben ; doch habe das Di -
rcktorium der Reichsgetreidestelle die Ermächtigung er-
teilt , daß benachbarte Kommunalverbände einen Aus -
tauschverkehr mit Mehl und Brot im kleinen veranstalten ,
ohne daß jedesmal die Erlaubnis der Reichsgetreidestelle
eingeholt werde. Dies sei den Bezirksämtern mitgeteilt
worden . Es sei vorgekommen, daß Kommunalverbände ,
die mit ihren Beständen nicht genügend gespart hätten ,
sich mit beschlagnahmefreiem Mehl zu versorgen suchten .
Dadurch werde aber der Mehl - und Brotpreis erhöht .
Seiner Ansicht nach sollten die Kommunalverbände auf
Anschaffung von Auslandsmehl verzichten . Man solle
dieses Mehl den Betrieben zukommen lassen , die aus
Mehl nicht unter die Verbrauchsregelung fallende Nah -
rungsmittel herstellen.

Ein Mitglied hält es für notwendig , für alle
Bäckereien in derselben Gemeinde die Backzeit einheitlich
festzulegen . Von einem anderen Mitglied wird
Klarstellung gewünscht , ob an diejenigen Militärpersonen ,
die Brotgeld erhalten , Brotkarten abgegeben werden
dürfen . Städte , die für gewöhnlich nicht als Fremden -
städte gelten , jetzt aber als bedeutende Garnisonsorte
starken Verkehr haben, z . B . Lahr , sollten von der Landes -
Vermittlungsstelle ebenfalls Mehl aus der Landesrücklage
zugewiesen bekommen . Ein Mitglied spricht den gleichen
Wunsck bezüglich der Stadt Offenburg aus . Ein anbe¬
te ? Mitglied empfiehlt, den geringwertigen bran -
digen Weizen statt des guten verfüttern zu lassen . Ein
Mitglied erklärt , gehört zu haben, daß die Ver -
pflegung in den Bruchsaler Strafanstalten in bezug auf
Fleisch und Mehl etwas fehr reichlich sei , und frägt , ob
keine Kürzung eintreten könne . Von anderer Seite
wird getadelt, daß die Backvorschriften und die Vorschriften
über die Verbrauchsregelung nicht genügend beobachtet
werden. Es wäre in solchen Fällen ein strengeres Vor »
gehen zu begrüßen . Es bestehe vielfach die Ansicht , daß
Lesefrucht nicht mahlfcheinpflichtig sei ; diese Ansicht sei
vber nicht zutreffend. Ein Regierungsvertreter
sagt zu, daß die bezüglich der Städte Lahr und Offenburg

geäußerten Wünsche um Zuweisung von Mehl auS der
Landesreserve der Landesvermittelungsstelle übermittelt
werden. In den Bruchsaler Strafanstalten sei den Ge-
fangenen anfangs mehr Brot als zulässig zugeteilt wor -
den ; das Justizministerium habe aber strenge Weisung
erteilt , daß die vorgeschriebene Tageskopfmenge nicht
mehr überschritten werden dürfe.

Mit Zustimmung der Antragsteller wird hierauf der
Antrag der Abgg. Weißhaupt und Gen . , die Nahrungs -
und Gebrauchsmittelfürsorge betr . , für erledigt erklärt .

Von der nunmehr zur Beratung kommenden Ziffer 1
des Antrags der Abgg . Kolb und Gen . , die Nahrungs -
und Gebrauchsmittelfürsorge betr . , werden die beiden
ersten Halbsätze , wonach die Beseitigung der Halbmonats -
zuschlüge zu den Höchstpreisen für Roggen und Weizen,
sowie die Erhöhung der Tageskopfmenge von Mehl und
Brot allgemein und für die Minderbemittelten und die
körperlich schwer arbeitenden Bevölkerungsschichten be-
sonders gewünscht wird , mit Zustimmung der Antrag - -
steller als erledigt erklärt . Der dritte Halbsatz dieser
Ziffer , inhaltlich dessen die Regierung ersucht wird , dahin
zu wirken , daß das Landespreisamt scharfe Kontrolle
über die von den einzelnen Kommunalverbänden fest-
gesetzten Mehl - und Brotpreise übe , wird von der Kom-
Mission angenommen , nachdem ein Regierungs -
Vertreter darauf hingewiesen hat , daß die Preis -
Prüfung durch das Landespreisamt insofern Erfolg ge-
habt habe, als die Mehl- und Brotpreise in den letzten
Monaten zurückgegangen seien, und versichert hat , daß
das Landespreisamt auch künftighin sein Augenmerk auf
die Gestaltung der Preise richten werde.

In der sich hieran anschließenden Fortsetzung der
Erörterung des Abschnitts X der Denkschrift über die
Verbrauchsregelung im Verkehr des täglichen Bedarfs
(Unterabschnitt 2 : „Verkehr mit Lebensmitteln " ) trägt
ein Mitglied den Wunsch vor , daß auch bei solch
minderbemittelten Familien , die nicht als schwerarbei-
tende anzusehen seien , nach Sachlage die Gewährung von
Zulagen an Brot und Mehl gestattet werden solle. Ein
Regierungsvertreter erwidert , daß die Kom-
munalverbände unbedenklich in solchen Ausnahmefällen
den besonderen Verhältnissen Rechnung tragen könnten,
falls sie nur im ganzen die durchschnittliche Tageskopf -
menge von 200 Gramm Mehl nicht überschreiten. Ans
die Anfrage eines anderen Mitgliedes , wie hoch
sich die Gebühren eines Kommisionärs der Kommunal -
verbände belaufen, erteilt ein Regierungsver -
t r e t e r die Auskunft , daß die Gebühren der Kommis-
sionäre der Neichsgetreidestelle in der Regel nicht mehr
als 4 M . pro Tonne und vielfach weniger betragen ; in
einzelnen Bezirken, wo wenig Getreidebau herrsche und
schwierige Verkehrsverhältnisse bestehen , könne jedoch
ein Ausschlag ausnahmsweise gerechtfertigt sein . Von
einer Seite werden die Gebühren als zu hoch be-
zeichnet , da der Kommissionär kein Risiko habe, ihre
Herabsetzung befürwortet und gewünscht , daß das Lan -
despreisamt auch hierauf sein Augenmerk richte . Ein
M i t g l i ed glaubt , daß der Kommissionär doch auch
ein Risiko trage ; wenn Getreide von der Reichsgetreide-
stelle beanstandet werde , so halte sich die Reichsgetreide-
stelle zunächst an ihn ; wenn er dann noch feststellen
könne, von wem das fragliche Getreide stamme, könne
er sich an den Produzenten halten , andernfalls nicht.
Im übrigen gebe es Normativbestimmungen , aus denen
die Gebühren der Kommissionäre der Reichsgetreide-
stelle zu ersehen seien . Auf die von einem anderen
Mitglied gestellte Frage , ob die öfters bemerkte
Übung des Kommissionärs statthaft sei , dem Landwirt
außer den Kommissionsgebühren weitere 30 Psg . sür
den Doppelzentner als Waggeld abzuziehen, erteilt ein
Regierungsvertreter die Antwort , diese Frage
sei seiner Ansicht nach zu verneinen.

Ein Mitglied bemängelt, was öfters vorgekommen
sei , daß Kommissionäre Gerste aus einem Bezirk, in dem
das Kontingent kleinerer Brauereien noch nicht voll
eingedeckt war , an große Brauereien vermittelt hätten .
Auch bezögen diese Kommissionäre zu hohe Gebühren .
Demgegenüber weist ein Regierungsvertreter
darauf hin , daß die Verhältnisse bei der Gerste andere
seien , als beim Brotgetreide . Die Gerstenverwertuugs -
gesellschaft sei an die Höchstpreise für Gerste und be-
stimmte Kommissionsgebühren gesetzlich nicht gebunden.
Seines Wissens sei diese Gesellschaft übrigens bestrebt, die
Betriebe möglichst gleichmäßig zu beliefern. Die badischen
Betriebe seien bisher ungefähr bis zur Hälfte ihres ge-
genwärtigen Kontingents eingedeckt worden. Ein Mit -
glied spricht sich für ein vollständiges Verbot des
Molzerns bei Benützung von Dreschmaschinen aus .

Hier wird die Beratung abgebrochen .
* Nr . 7 des Gesetzes - und Verordnungsblattes für das

Großherzogtum Baden hat folgenden Inhalt : Gesetz, Wahl der
Lan -dtagsabgeordneten in den fünf größten Städten betr . —
Verfügung des stellvertretenden kommandierenden Generals
des XIV . Armeekorps, das unbefugte Anfertigen von Siegeln
und Stempeln mit auf Militärbehörden bezüglichen In -
schriften und Zeichen , sowie das unbefugte Anfertigen von
Vordrucken zu Militärurlaubsscheinen und Militärfahrschei -
nen betr .

oc . Neuenbürg bei Müllheim, 1 . Febr . Die hiesige
Gemeinde beabsichtigt , das in ihrer Gemarkung gelegene
ausgedehnte Gebiet von Rheinniederungen , das
früher mit Wald bewachsen war , jetzt aber vielfach nur
mit wertlosem Gestrüpp bewuchert ist, zu Ackerland
urbar zu machen . Der Boden soll sich auch sehr gut zum
Anbau von Spargeln eignen.

Ein Badknrr -Abend in der Hauptstadt Warschau !
Aus Warschau schreibt uns ein Freund der „Karls -

ruher Zeitung " :
In einer Weltstadt wie Warschau verschwindet der

Einzelne in der großen Masse und in dem einen Stadt -
viertel auf anstrengendem Posten tätig , ahnt er oft nicht,
daß in den anderen Vierteln engere Landsmannschaft in
gleicher Weise wirkt und wenn er es weiß, sindet er nicht
Zeit , sie aufzusuchen und sich einmal wieder gutbadisch
auszusprechen. Da lud der Kommandeur unseres stram-
men Landsturmbataillons Donaueschingen zu einem Ba-
dener -Abend alle Landsleute ohne Unterschied nach der
Grzybowskakaserne ein und wer da am Samstag abend
(22 .) hinkam , sand zuletzt den großen tannengeschmückten
Saal — eine ehemals russische Kirche — bis auf den
letzten Platz dicht besetzt nnd srng verwundert , sind das
alles Landsleute ? Und bis auf die Ehrengäste war es so .
Außer den Offizieren und Ärzten des Bataillons soviel
Mannschaften , als abkommen konnten, eine Oberin mit
einem Zug Schwestern des Roten Kreuzes unter ihrem
Delegierten , denen dieser sür ihr braves Wirken hohe?
Lob spendete, ein Tisch badischer Sanitäter , Zivui -er-
waltung und Gouvernement , Zoll und Steuer , Bahn
und Post usw. , sie waren alle wohl vollzählig vertreten .
„Wer hätte das gedacht , noch vor ein paar Jahren " ,
führte der Kommandeur , Herr Oberstleutnant Längs -
dorsf, kurz aus , „daß einmal in Warschau eine so statt-
liche Versammlung von Badenern tagen könnte ! Das
hat der Weltkrieg zuweggebracht , in dem die Söhne der
badischen Heimat mit den übrigen Brüderstämmen in der
Verteidigung der Heimat wetteifern . Als treue Badener
allzeit gut deutsch , halten wir durch , ganz im Sinn un >
seres erlauchten Landesherrn . Dem schönen badischen
Land und unserem allverehrten Landesfürsten , unserm
Großherzog das Hoch ! " . Jubelnd stimmten die Anwesen -
den ein.

„Das Hoch auf Badens Landesherrn "
, so sührte kurz

ein zweiter Redner aus , „erklang jetzt an der Stätte einer
ehemals russischen Kirche , in der schon vor der Kriegs -
erklärung der Pope das 39 . russische Eliteregiment zur
Vernichtung Deutschlands aufgerufen hat , das Regiment,
das nachmals tapfer kämpfend bei Tannenberg aufgerie-
ben wurde . Vor 100 Jahren sei ein badisches Korps ge-
zwungen dieselben Wege ungefähr gegangen wie das
Bataillon und habe in Eis nnd Schnee einen bitteren
Tod gefunden . Heute steht das Bataillon als Teil eines
großen siegreichen Heeres hier. Damit unsere Söhne
nicht abermals ein Loretto zu bestehen haben , heißts
durchhalten in deutscher Treue bis zum vollendeten
Sieg !

" So wurde der erste Teil des Abends schlicht und
einfach zu einer patriotischen Feier - und Weihestunde.
Und nun folgte ein reichhaltiges Programm mit 20 ans -
erlesenen Nummern , die völlig die Kräfte des Bataillons
bestritten , Musikvorträge und Männerchöre, Kriegs -
gedichte von Herzog und Gramm , Sologesänge und hu -
moristische Darbietungen , wie wir sie schöner nicht wün-
schen konnten . Und in Gedanken an unsere braven Feld-
grauen an der West» und Ostfront , in gegenseitiger Aus-
spräche und Erinnerung an die schöne Heimat und unsere
Lieben daheim ging uns Badenern beim Tannendust
Triberger Schwarzwaldtannen nach langen sauren Wo -
chen wieder einmal das Herz auf ! Möge diesem ersten
schönen Badener Abend bald ein zweiter folgen , damit
auch den Mannschaften , die am 22 . durch Dienst sernge-
halten waren , eine ebenso schöne Erholungs - und Erinne -
rungsstunde beschieden werde . Dem Bataillon aber hei -
ßen Dank aller Badener in Warschau sür die gediegen «
Veranstaltung ! Nr . 458.

Aus Her Wesiöenz .
Großherzogliches Hoftheater.*

Die Neueinstudierung von Lessings „ Emilia Ga -
I l o t t i " darf im Ganzen als Erfolg gebucht werden

Die Regie (Herr K i e n f ch e r f) hatte offenbar viel
Sorgfalt aufgewandt und auch in der Bühnendekoration
manches Gute zutage gefördert. Mit Ausnahme des
t^ inzlichen Arbeitszimmers , das ebenso dürftig wie ge-
schmacklos wirkte , waren die Bühnenbilder auf den rech-
ten Ton gestimmt . Auch die Darstellung verriet Stim -.
Mmg , wenn sie auch keinen harmonischen Stil auf-
wies . Ein jeder spielte eben , wie es ihm behagte, unt
so konnten keine packenden Gesamteindrücke auskam-
men . Die großartigste darstellerische Leistung de?
Abends war die Gräfin Orsina der Frau E r m a r t fr
Man kann sich kaum etwas Ergreifenderes und Herr -
licheres vorstellen , wie diese von feinstem Empfinden
getragene und mit den vollendetsten künstlerischen Mit -
teln zum Ausdruck gebrachte Darstellung . Diese Orsint
war das künstlerische Ereignis des Abends, ein Ereig-
nis , auf das wir Karlsruher stolz sein dürfen. Fra «
Droescher (Emilia ) hat mich etwas enttäuscht , ob-
wohl auch ihr Spiel im Ganzen gefallen mußte, aber
nach den bisherigen Talentproben dieses neuen Mib
«lieds hatte ich doch mehr erwartet . Ihrer Darstellung
fehlte die Größe , ohne die eine Emilia Galotti nich:
zu denken ist. Allerdings ist die Rolle ungemein schwe?
und auch psychologisch nicht leicht zu fassen. Herr L ü t-
j o h a n n hat die Rolle des Prinzen offenbar falfck
verstanden , oder sich zum mindesten kein klares un!
festes Bild von der Gestalt seines Helden gemacht
Ettore Gonzaga ist tief innerlich ein gemütloser Schurke
begabt mit einem starken Sinnenleben , das gelegentluj
auch die Gefühlstöne einer echten Verliebtheit erzeugt?
aber als Charakter die widerwärtigste Erscheinung d«t

* Wegen Raummangel mehrfach zurückgestellt, Red.



Dramas , ein hochmütiger Heuchler, der noch zum Schluß
den Gerührten spielt und so tut , als ob er der schuld-
lose , von Marinelli Verführte sei . Allerdings hat Les -
sing selbst diesen Charakter nicht einheitlich genug ge-
zeichnet. Herr Lütjohann spielte ihn zudem etwas
flchrig in den Bewegungen und ohne genügende Hervor -
Hebung des Hoheitsvollen , Fürstlichen , das diesem in
der feinsten Kultur aufgewachsenen Sproß einer alten
Dynastettsannlie eigen ist. Sehr schön war seine Dar -
stellung in der Szene mit dem Obersten . Hier trat
uns der Prinz so entgegen , wie er wirklich ist, und wie
er für die Darstellung der ganzen Rolle aufzufassen Wäre.
Und hier charakterisierte ihn Hrr Lütjohann auch durch-
aus zutreffend . — Herr Schindler spielte zum ersten
Male den Marinelli . Das Weiche , Geschmeidige in Ge-
bürde und Tonfall fehlte diesem Marinelli , und das
war schade. Sonst wäre die Gesamtwirkuny des Spiels
noch größer gewesen . Herr Schindler hat seine Stimme
noch nicht ganz in der Gewalt : sie muß noch biegsamer
werden . Dann erst wird er seine fein durchdachten
Charaktergestalten mit restlosem Erfolg spielen . Ein
Künstler , der zu Hohen: berufen ist — und das i st Herr
Schindler , wie gerade sein Marinelli zeigte — , muß die
Ausdrucksmittel seiner Kunst souverän beherrsche, !.
Im ersten Akt machte sich Wohl auch Heiserkeit störend
bemerkbar. Geistig war die Rolle mit außerordentlicher
Hingabe und Sicherheit erfaßt . Herr Schindlers Ma -
rinelli ist anders , wie man ihn gewöhnlich zu sehen be-
kommt , er ist menschlicher geworden , ein durchaus zu be-
greifendes Probukt seiner Zeit und seiner Umgebung ,
dabei doch ein origineller Kauz , wenn er auch inner -
lich ein Schuft ist. Herr Schindler bot sonach mit
seiner Charakterstudie etwas durchaus Eigenartiges und
Fesselndes . Haltung und Gebärde paßten sich seiner
Auffassung harmonisch an . Auch der , der an der Lei -
stung einiges auszusetzen hat , wird sie als einen her-
vorragenden Befähigungsnachweis für das Charakter-
fach anerkennen . Bei dieser Gelegenheit darf übrigens
festgestellt werden , daß es mein Kollege vom „Karls -
ruher Tagblatt " war , der von Anfang an auf die Be -
gabung Schindlers für dieses Fach mit Nachdruck bin -

gewiesen hat . — Herr Baumbach gab den Obersten
Galotti nicht ohne Größe , wenn es auch nur eine an
den Brettern des Theaters haftende , also nicht ganz
echte Größe war . Fväulein Frauendorfer sollte
sich endlich das aufgeregte , pathetische Agieren abge -
wöhnen ; diese dick aufgetragene Theatralik konnte
einem den ganzen Abend verderben . Und wozu diese
Überanstrengung der Stimme ? ! Die Akustik im Hos-
theater ist doch ganz gut . Erwähnung verdienen noch
Herr Herz als Angela , Herr Essek als Appiani und
Herr Kraus , der den Conti mit viel Feuer spielte ,
aber wieder recht undeutlich sprach . C . A m e n d .

Sch. Militärverein Karlsruhe . Zur Feier des G e b u r t s-
festes des Kaisers und zur Erinnerung an den
Gründungstag des Vereins veranstaltete am Samstag
abend im Saale der „ Alten Brauerei Kammerer " der Militär -
verein einen kameradschaftlichen Familienabend , der überaus
zahlreich besucht gewesen . Der Vorsitzende , Herr Lindenlaub ,
gab einen Rückblick über das abgelaufene Vereinsjahr . Der
Verein zählt 30 Ehrenmitglieder und 1120 Mitglieder . Auf
dem Felde der Ehre starben 10 Mitglieder ; verstorben sind
29 Mitglieder . Die Erinnerungsmedaille für 25jährige Zu-
geHörigkeit zum Verein erhielten am Abend 34 Mitglieder ,
für 40jährige Mitgliedschaft 6 Mitglieder . Das Eiserne Kreuz
1 . Klasse erhielten 5 Mitglieder des Vereins , dasjenige
2. Klasse bis jetzt 44 Mitglieder . Herr Baurat und Haupt -
mann Kühlenthal gab eine interessante Schilderung sei-
ner Erlebnisse aus dem Feldzug in Galizien . Lichtbilder und
Rezitationen vervollständigten das Programm des Abends.
Brauereidirektor Moniniger brachte ein begeistert aufgenom -
menes Hoch auf S . K . H . den Grotzherzog , Baurat und
Hauptmann Kühlenthal ein ebenso freudig aufgenommenes
Kaiserhoch aus .

Kammersänger Jadlowker hat weitere tausend Mark
von dem Ertrag seines hiesigen Konzertes der Genossenschaft
Deutscher Tonsetzer zur Verfügung gestellt, zwecks Verteilung
an durch den Krieg in Not geratene Musiker.

Im Palast-Theater ist von heute an bis einschl. Freitag ein
großes , in Aufmachung und Spiel hervorragendes Drama zu
sehen : „Die Töchter des Präsidenten "

, dargestellt von be-
kannten und beliebten Kopenhagener Künstlern . Ferner sieht
man „Wenn die Frau kocht

" — „Das Geheimnis der Ehe"
und „Die Mondscheinserenade"

, drei reizende kleine Komödien.
Außerdem die neuesten Berichte von sämtlichen Kriegs schau«
Plätzen .

Weueste Drahtnachrichten .
W.T . -B . Großes Hauptquartier , 2. Febr ^

vormittags . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz :

Die feindliche Artillerie entwickelte i» einzelnen Ab¬
schnitten der Champagne und östlich von St . Die (in de»
Bogeseu ) größere Lebhaftigkeit .

Die Stadt Lens wurde abermals vom Gegner be-
schössen.

Ein französisches Großflugzeug stürzte von unsere »
Abwehrfeuer gefaßt südwestlich von Chauny ab. Die In «
fassen sind verwundet gefangen genommen .

Östlicher Kriegsschauplatz :
Eine stärkere russische Abteilung wurde von deut-

schen Streifkommandos an der Wiesielncha südlich vo»
Kuchecka Wola (zwischen Stochod und Styr ) angegriffen
und aufgerieben .

Balkankriegsschauplatz :
Unsere Flieger beobachteten in den Hasenanlagen vo»

Saloniki große Brände , die offenbar von unserem Luft -
schiffangriff herrühren . Oberste Heeresleitung .

Konstantinopel , 2. Febr . Thronfolger Aussuf
I z z e d d i n nahm sich It. W.T .B . wegen einer
Krankheit , an der er seit einiger Zeit litt , das
Leben . Er schnitt sich gestern früh 7 Uhr in feinem Pa -
last die Adern des linken Armes auf . Der Thronfolger
wird morgen im Grabe Sultan Mahmuds in Stambul
bestattet werden .

HroßHerZogtiches KoftHeater .
Freitag , 4. Febr . Abt . B . 37. Ab .-Vorst. Dritter historischer

Lustspielabend — Goethe - Abend : Zum erstenmal: „Das Jahr-
marktsfest zu Plundersweilern" . — Neu einstudiert: „Die
Laune des Verliebten ." Zum erstenmal : „ Scherz , List und
Rache" . Anfang 7 Uhr. (4 M. )

Verantwortlich für den Staatsanzeiger und den
redaktionellen Teil :

Chefredakteur C. A m e n d in Karlsruhe.
Druck und Verlag:

8 . Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruh »

tannp !» « Ät
'JS -

sss
lliuÜÜ ' iyUi3 ! l IJu Vornehmes Haus — 48 Zimmer — Warm¬
und Kaltwasserveisorgung — Eigenes großes Skigelände (Skilehrer
im Hause ) — Eigene Rodelbahn — Alle Sportgeräte leihweise

Empfohlen vom Deutschen Offiziersverein
Preisermäßigungen für Kriegsteilnehmer — Bahnstation : Krummhübel

Telegramm-Adresse : Teichmannbaude , Krummhübel

{

Berlin-Görlitz ]
Leipzig-Dresden -Görlitz j Hirschberg !. Schi.

Posen -Breslau J C. 393

Ct RI -aeiAB * 800 MeterBiasieil aber Ii,m Meer .
Pension „ Kehrwieder " .

Für Erholungsbedürftige durch seine sonnige Lage im Winter
vorzüglich geeignet. (Gedeckte Liegehalle nach Süden .) Prospekt.

Zimmer mit voller Pension 7—8 Jt .
C 363 Marie Rittmeister geb . v . Holten

Haus
I Ranges

Offizier - Säbel
sämtlicher Waffengattungen

Koppeln : Portepee : Seitengewehre : Sporen
Reparaturen : : Scheiden brünieren

ffieorg « Mach , Sjeiöfltog .
Telephon

842

Offiziers -Uniformen
Waffenröcke , Reit - und Stiefelhosen von grau Tricot

oder Cord C 382
Mäntel , Blusen , Litewka von Cord oder Tricot

Mäntel , Umhänge , Windjacken von wasserd. impr. Lasting
Feinste Maßarbeit . — Mäßige Preise .

Albert Hilbert , Großh. Hoflieferant , Rastatt .

Für französisch - Unterrichl
Cenversation und Literatur

erbietet sich Dame mit vorzügl.
Referenzen , die vor Kriegsaus¬
bruch lange Jahre als Privat¬
lehrerin in Frankreich in vor¬
nehmsten Kreisen tätig war und
die Sprache vollkommen be¬
herrscht . C 388
Frl . Mayer, Schillerstraße 48, X.

Karlsruhe .

MMMeWiMege .
» Streitige Gerichtsbarkeit .

Q .988 . Meßkirch . Das Kon-
kursverfahren über das Ver-
mögen des Landwirts Johann
Evangelist Benz in Hartheim
wird nach erfolgter Abhal¬
tung des Schlußtermins auf -
gehoben .

Metzkirch, 30. Jan . 1916 .
Großh . Amtsgericht .

O .987 . Bühl . In dem Kon-
kursverfahven über den Nach-
!atz des Schneidermeisters
Leopold Bender in Bühl ist
zur Abnahme der Schlußrech¬
nung des Verwalters , zur
Erhebung von Einwendungen
Ziegen das Schlünderzeichnis

der bei der Verteilung zu be-
rücksichtigenden Forderungen
und zur Beschlutzfassung der
Glaubiger über die nicht ver-
wertbaren Bermögensstücke

der Schlußtermin bestimmt
auf : Montag , den 28 . Febr .
191k , vormittags 11 ^ Uhr,
vor dem Amtsgericht hier ,
selbst , Zimmer 2.

Bühl. 31 . Jan . 1916 .
Gerichtsschreiberei

Großh . Amtsgerichts.
Q .977 . Pforzheim . Im Kon-

kursverfahren über den Nach-
latz des Maurers Karl Adolf
Siebter von Nöttingen ist
Termin zur Abnahme der
Schlußrechnung , zur Erhe -
bung von Einwendungen ge-
gen das Schlutzverzeichnis so-
wie zur Anhörung der Glau -
biger über die den Gläubiger -
ausschutzmitgliedern zu ge¬
währende Vergütung be-
stimmt auf :

Mittwoch , 1. März 191k,
vormittags 9 Uhr,

vor Gr. Amtsgericht Psorz-
heim , 3. Stock , Zimmer Nr.
29 . Die Gebühren und Aus -
lagen deS Konkursverwalters

wurden vom Gericht auf 954
M . 75 Pf . festgesetzt.

Pforzheim , 28 . Jan . 1916.
Gerichtsschreiberei

Großh . Amtsgerichts A . 1.

Q .989 . Pforzheim , über
das Vermögen der Fvau
Frieda Zimmer geb. Teicher,
Inhaberin eines Manufaktur -
Warengeschäfts in Pforzheim ,
Rennfeldstr . 21, wurde heute
am 31 . Januar 1916, nach¬
mittags ä 'A Uhr, das Kon¬
kursverfahren eröffnet.

Der Herr Bücherrevisor
Paul Koenig in Pforzheim
trnrri>e zum Konkursverwalter
ernannt .
Konkursforderungen sind bis

zum 31 . März 1916 bei dem
Gerichte anzumelden.

Es ist TerNnn anberaumt
vor dem Grotzh . Amtsge-
richt hier , Zimmer Nr . 19
zur Beschlutzfassung über die
Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines andern
Verwalters , sowie über die
Bestellung eines Gläubiger -
ausschusses und eintretenden -
falls über die in § 132 der
Konkursordnung bezeichneten
Gegenstände auf :
Mittwoch , 23. Februar 191k,

vormittags 9 Uhr,
und zur Prüfung der ange-
meldeten Forderungen auf :

Mittwoch. 19 . April 191k,
vormittags 9 Uhr.

Allen Personen , welche eine
zur Konkursmasse gehörige
Sache in Besitz haben oder
zur Konkursmasse etwas schul-
dig sind , wird aufgegeben,
nichts an den Gemeinschuld-
ner zu verabfolgen oder zu
leisten, auch die Verpflichtung
auferlegt , von dem Besitz der
Sache und von den Forde-
rungen , für welche sie au»
der Sache abgesonderte Be-
friedigung in Anspruch neh-
men , dem Konkursverwalter
bis zum 31. März 1916
Anzeige zu machen .

Pforzheim , 31. Jan . 1916.
Gerichtsschreiberei

Großh . Amtsgerichts A . 4.
£1990.2.1 . Offenburg . Der

Landwirt Karl Fien , Xaver
Sohn in Marlen hat alz
Schwestersohn beantragt , die
am 10. Febr . 1827 in Marlen
geborene, verschollene und zu-
letzt in Marlen wohnhafte
Scholastika Boschert für tot
zu erklären. Die bezeichnete
Verschollene wird aufgefor¬
dert, sich spätestens in dem
auf :
Montag, 6. November 191k,

vormittags 9 Uhr,
vor dem unterzeichneten
Amtsgericht Qffenburg mibe-
räumten Aufgebotstermine

zu melden, widrigenfalls die
Todeserklärung erfolgen wird.

An alle, welche Auskunst über
Leben oder Tod der Verschal -
lenen zu erteilen vermögen,
ergeht die Aufforderung , spä¬
testens nn Aufgebotstermine
dem Gericht Anzeige zu ma-
chen.

Offenburg , 25. Jan . 1916 .
Der Gerichtsschreiber Großh .

Amtsgerichts.
Aufgebot.

Q .974 .2 . Freiburg . Hein-
rich Hellstab Ehefra« Amalie
geb. Schill in Freiburg hat
beantragt , den verschollenen

Schreinermeister Heinrich
Hellstab , geboren am 6 . Juli
1857 in Hugstetten, zuletzt
wohnhaft in Freiburg , für
tot zu erklären .

Der bezeichnete Verschollene
wird aufgefordert , sich späte¬
stens in dem auf :
Dienstag , 24 . Oktober 191k,

vormittags 10 Uhr,
vor dem Grotzh. Amtsgerichte
Freiburg i . B . anberaumten
Aufgebotstermine zu melden,
widrigenfalls die Toöeserklä-
rung erfolgen wird.

An alle, welche Auskunst
über Leben oder Tod des
Verschollenen zu erteilen ver-
mögen, ergeht die Aufforde-
rung , spätestens im Aufge-
botstermine dem Gericht An-
zeige zu machen.

Freiburg , 28 . Jan . 1916 .
Gerichtsschreiberei

Großh . Amtsgerichts 5.

Verschiedene
KeKlllUltNlachlUlgen .
Bekanntmachung .

Bei diesseitigem Bezirks-
amt ist auf IL . Februar 1916
auf Kriegsdauer eine

zu besetzen . Bewerber und
Bewerberinnen , die in Kanz-
leiarbeiiten erfahren sind und
Gewandtheit im Maschinen-
schreiben befitzen, wollen sich
unter Vorlage von Zeugnissen
alsbald melden . £ 1.985

Achern . 1 . Febr . 1916 .
Gtoßh. Bezirksamt.

Zagd- VerMtMg zu
Neuhofen Bezirk Ludnngs-

Hasen m Rhein (Wz ).
Montag, den 7. Februar,

nächsthin, nachmittags 2 Uhr,
im Gemeindehause zu Neu-
Hofen wird die C .416

Feld - « « d Waldjagd
dieser Gemeinde auf einen
6 jährigen Zeitbestand ander-
weitig verpachtet.

Die Gemarkung umfaßt
ca . 1500 ha, und ist dieselbe
in vier Bogen eingeteilt, wo-
von jeder definitiv zugeschla¬

gen wird'
. Ein Nachgebot wird

nicht angenommen.
Bemerkt sei , datz diese

Jagd eine sehr schöne ist und
einen sehr guten Wildstand
besitzt.

Der bisherige Pächter war
der verstorbene Generalkon-
sul Dr . K. Reitz - Mannheim .

Neuhofen, 24. Jan . 1916.
Das Bürgermeisteramt:

Klamm II.

Sertoaf D . löBrnbäumen
Die Großh . Wasser - und

Straßenbauinspektion Karls-
ruhe veräußert im Wege des
öffentlichen Wettbewerb» 95
Stück ältere Ahornbäume von
2,5 bis 4 m Stammhöhe und
1,5 bis 2 in Umfang auf dem
Stock in 4 Losen . Die Bäume
stehen an der Landstr . Nr . 29
auf der Strecke zwischen der
Stadt Ettlingen und der Alb-
talbahnstation Busenbach; sie
sind mit fortlaufender Num¬
mer von 1 bis 95 bezeichnet .

Los 1 umfaßt die Nr . 1
bis 24,

Los 2 umfaßt die Nr . 25
bis 59,

Los 3 umfatzt die Nr . 51
bis 73,

Los 4 umfatzt die Nr . 74
bis 95.

Das Los- und Holzverzeich -
nis sowie die BerZaufsbedin-
gungen liegen in dem Ge-
fchäftszimmer — Karlsruhe .
Redtenbacherstr. Nr . 23, 1.
Stock — zur Einsicht auf.

Angebote sind bis zur Er -
öffnungstagfahrt am Montag ,
den 14. Februar d. F. vor-
mittags 10 Uhr, mit dem

Auffchriftsvermerk „ Ilhorn -
bäume " versehen, verschlossen
und postfrei einzusenden .

Güterverkehr der ba -
dischschweizer . Ueber -

gangsstatiane « mit
der Schweiz .

Die gemeinsamen schweize-
rischen AuZnahmetarife Nr .
6 für Getreide usw., Nr . 13
für Zement usw., Nr . 14 für
Düngemittel usw. und Nr . 44
für Anthvacit aus dem Wal »
Iis usw. , ferner der im Gü¬
tertarif Waldshut usw. —
Schweiz enthaltene Aus¬
nahmetarif Nr . 166 für Ge¬
treide usw . werden auf den
39 . April 1916 gekündigt .
Wer die Neuausgabe dieser
Tarife erfolgt später beson-
dere Bekanntmachung . Q .994

Karlsruhe , 1 . Febr . 1916 .
Großh . Generaldirektion der

Staatseisenbahnen.
A « s « ahmetarif für

Papier sacke .
Der Ausnahmetarif gilt

auch für die bor dem 29 . No¬
vember 1915 während de»
Kriegs aufgegebenen Sendun -
gen. Näheres in unserem Ta -
rifanzeiger . Q .99S

Karlsruhe , 1 . Febr . 1916 .
Großh . Generaldirektion der

Staatseis enbahnen.

WW -Mmlhts -WItll für das KG . Mm .
Baden . O.944

Güterrechtsregistereintrag ,
Band II , Seite 385 , Kist ,
Otto , Schreiner in Balg , und
Anna geb. Bischoff , Vertrag
vom 17. Januar 1916 : Gü -
tertrennung .

Baden, 24 . Jan . 1916 .
Großh . Amtsgericht .

Bretten. Q.Ä81
Güterrechtsregistereintrag ,

Band l Seite 384 : Stoll
Friedrich Wilhelm, Buchdruk-
ker in Bretten und dessen
Ehefrau Rosa geb . Hardt .
Durch Ehevertrag vom 24.
Januar 1316 wurde die Gü-
tertremrung nach Matzgabe
der §§ 1426 ff B .G .B, mit
Wirkung vom 24 . Jan . 1910
ab, vereinbart.

Bretten, 26. Jan . 1916 .
Großh. Amtsgericht .

Mannheim. Q.970
Zum Güterrechtsregister ,

Band XIII wurde heute ein-
aetraaen:

1. Seite 171 August Preis,
Metzgermeister in Mann-
heim-Sandhofen, und Friede -

rike geb. Guldner. Vertrag
vom 19. Januar 1916 . Er-
rungen schastsgemeinschaft.

2. Seite 172 Max Schien-
ker, Prokurist in Mannheim,
und Martha geb . Drechsler .
Der Mann hat das der Frau
gemätz § 1357 B .G .B, zu¬
stehende Recht, innerhalb ih-
res häuslichen Wirkungskrei -
ses die Geschäfte des Man -
nes für ihn zu besorgen und
ihn zu vertreten , ausgeschlos-
seit.

Mannheim , 29 . Jan . 1916 .
Großh . Amtsgericht Z . 1 .

Schwetzingen . ß .960
Güterrechtsregistereintrag

Bd. II , Seite 245 : Gari Hein¬
rich , Schiffer in Altlutzheim ,
und Barbara geb. Merz. Ver-
trag vom 29. Dezember 1918 .
Gütertrennung.
Schwetzingen , 24. Jan . 1916.

Großh . Amtsgericht 2.
Rastatt. 0 .953

Güterrechtsregistereintraĝ
Band II, Seite 167 : Dechloff
Wilhelm August Friedrich,
Vizefeldwebel in Rastatt taiÜ
Sofie Jüfobcrte Lang. Ver»
trag vom 2L Jan . 1916: ®&
tertrennung gemäß §§ 1426ff

Rastatt, 26. Jan . 191«
Großh. Amtsgericht.
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